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ementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägernd in e er abeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
150 Mk., mit Landb aträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8-9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile

oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende h Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureous
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt ſür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Tr. 213.
Bekanntmachung.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 3. v.
Mts. beſchloſſen

Der S 80a der durch die Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 27. Juni 1895 Reichs
Geſetzblatt S. 357) veröffentlichten Jnſtruction
zur Ausführung der 88 19 bis 29 des Geſetzes
vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894, betr.
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
ReichsGeſetzblatt von 1894, S. 410), wird

aufgehoben.

Berlin, den 1. Juli 1897.
Der Reichskanzler

J. V.: von Bötticher.
Berichtigung:

In dem Wortlaut der in No. 27 des Reichs Geſetz
blatts für 1895 S, 357 veröffentlichten Jnſtruction
zur Ausführung der 88 19--29 des Geſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894, betreffend die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen iſt das
Folgende richtig zu ſtellen

Jm S 14 der Jnſtruktion (S. 361 a. a. O.)
iſt in Zeile 4 das Wort „oder“ zu erſetzen
durch das Wort „und“ und in Zeile 6 daſelbſt
das Wort „und“ vor dem Worte wie“ durch
das Wort „oder“ ferner iſt im S 13 der An
weiſung für das Desinfectionsverfahren bei an
ſteckenden Krankheiten der Hausthiere (Anlage
A der Jnſtruction S. 400 a. a, O.) in Zeile 6
hinter dem Worte „Seife“ einzuſchalten das
Wort „ſowie“ und das Wort „und“ zu erſetzen
durch das Wort „oder“.

Vorſtehende, in Rr, 29 des diesjährigen Reichs
Geſetzblattes S. 590 veröffentlichte Bekanntmachung
und Berichtigung bringe ich im Anſchluß an die in
einer ExtraBeilage zum 31. Stück dieſes Amts
blattes pro 1895 abgedruckten Bekanntmachung, be
treffend die Jnſtruction zur Ausführung der 88 19
bis 29 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 und 1.
Mai 1894 über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 27. Juni 1895 hierdurch zur Kennt
niß der Polizeibehörden und beamteten Thierärzte des
dieſſeitigen Bezirks.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1897.
Der Königliche Regierungs- Präſident.
3247) J. V.: Pogge.

Sonnabend, den 11. September 1897. 137. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Bekanntmachung,

daß die Anmeloung des für das folgende Jahr
beabſichtigten Gewerbebetriebes im Umher
ziehen ſpäteſtens im Oktober laufenden Jahres zu
bewirken iſt.

Merſeburg, den 7. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Acker- und Wieſen- Verpachtung.
Von den domänenfiskaliſchen Acker- und Wieſen-

grundſtücken bei Kleinkayna ſollen die Parzellen Nr.
22 bis 45 und 80 bis 137 im Flächeninhalte von
zuſammen 15 558 ha oder 60 Morgen 168 O Rth.
auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1897 bis dahin
1903 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots noch-
mals anderweit einzeln verpachtet werden, da die
in dem Verpachtungstermine am 23. Auguft d. J.
abgegebenen Meiſtgebote ſo niedrig ſind, daß der
Zuſchlag diesſeits nicht ertheilt werden kann.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

Montag, den 20. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthof zum grünen Thal in Kleinkayna vor
dem Regierungs Civil Supernumerar Kabiſch an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Verpachtungsbedingungen,
die Parzellenkarte und das Verm ſſungsregiſter bei
dem Gemeindevorſteher Hoffmann zu Kleinkayna zur
Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 8. September 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuerrv, Domänen
und Forſten. B.

Neubaur.

3254]

3263)

Die Lieferung des für die Geſchäftsräume der
unterzeichneten Behörde hier in der Zeit vom
1. Oktober 1897 bis Ende Septem?“ n 1898 er-
forderlichen Bedarfs an Petroleum ſoll an den

Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden, Zur
Entgegennahme von Geboten ift Termin auf

Donnerſtag, den 16. Septbr. d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 13 anberaumt, zu
welchem Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 4. September 1897.
Königliche General- Kommiſſion.

3257] Bohnſtedt.
Die Maul- und Klauenſeuche unter neu-

angekauften Ochſen des Rittergutspächters Nicht itz
zu Oberthau iſt erloſchen.

Raßnitz den 9. September 1897. [3262
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Zur Flottenfrage
Merſeburg, 10. September.

Es iſt verſchiedentlich in oppoſitionellen Kreiſen
die Behauptung aufgeſtellt worden, daß der Handel
des Schutzes der Kriegsmarine nicht bedürfe. Eine
ſolche Behauptung iſt, abgeſehen von ihrer rein
theoretiſchen Färbung, des Ereigniſſen der Gegen
wart gegenüber völlig hinfällig. Die deutſchen
Handelsintereſſen ſind mit außerordentlich hohen
Summen unter anderm in Ländern vertreten, welche
entweder kaum den Namen eines Staates verdienen,
oder aber in Staaten, welche durch innere Kriege
zerriſſen, keine Gewähr für eine Erhaltung des
deutſchen Beſitzes bieten, wenn nicht eine entſprechende
Machtenfaltung ſeitens Deutſchlands wenigſtens
ſtattfinden kann. Wir erinnern an die Verhältniſſe
in Braſilien, ein Land, mit welchem unſer jährlicher
Berkehr etwa 180 Mill. Mk. ausmacht. Wir er
innern an Argentinien, an Uruguay, an Chile,
Peru, an die mittel amerikaniſchen Staaten, und wir
fügen die traurige Thatſache hinzu, daß die geſammte
ſüdamerikaniſche Marineſtation aus Mangel an
Schiffen überhaupt unbeſetzt bleiben muß.

Außerdem, und dies erſcheint bei weitem wichtiger,
haben wir mit der Thatſache zu rechnen, daß ge
rade infolge der außerordentlichen Entfaltung des
deutſchen Unternehmungsgeiſtes und des deutſchen
Welthandels uns eine Gegnerſchaft erwachſen iſt,
welche bisher den Welthandel jür ſich monopoliſirte
und das Eindringen des deutſchen Handels in ihre
unbeſtrittene Domäne ſo viel wie möglich einzu

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortſetzung.)

Die große Frau reichte dem Angeredeten die
Rechte hin, die er galont an die Lippen zog. Er
war eine mittelgroße, breitſchulterige Erſcheinung,
mit ſtarkgeröthetem, etwas aufgedunſenem Geſicht,
aus dem ein paar liſtige, grünlich ſchillernde
Augen hervorleuchteten. Das volle Doppelkinn
war glatt raſirt, dafür aber wurde die Oberlippe
von einem mächtigen, ſchön kaſtanienbraunen Schnurr-
bart bedeckt, der zu dem bereits ſtark ergrauten,
kurzgeſchorenen Heupthaar auffallend kontraftirte.

Baron Braunsberg war vortragender Rath beim
Fürſten, ein gewiegter Staatsmann und Juriſt, der,
wie man ſagte, nach dem WMinifterpoeſten ſtrebte, und
vor Allem das deneidenswerthe Talent beſaß, durch
ſeine ſtets zur Schau getragene Gefälligkeit und
Jovialität ſich in allen Kreiſen beliebt zu machen.
Daß er jedoch dabei in faſt ſyſtematiſcher Weiſe
ſeine eigenen Zwecke verſolgte, merkte Niemand. Die
Carrière dieſes Mannes war eine wunderbare: Als
Sohn eines kleinen SubalternBeamten aus München
gebürtig, hatte er auf Wunſch der Eltern die Juriſten
laufbahn eingeſchlagen, was jedoch dem hochfliegenden
Sinne des jungen Mannes nicht genügte. Sein
einziges Trachten ging nur dahin, bei Hofe, wenn
auch nicht geſellſchaftlich, ſo doch geſchäftl.ch mit

n

dieſem zu verkehren. Weder Mühe noch Ko
ſcheute er, mit den Kawmerherren und Adjutanten
des Prinzregenten bekannt zu werd n und ſich ihnen
als geſuchter Advokat im beſten L. e vorzufſtellen.
Und wirklich, das Glück war ihm hold. Bei
Regelung eines Pachtkontraktes neu angekaufter
Güter wurde Braunsbergers Rath und Heiſtand er
beten, was zur Folge hatte, daß man ihn darauf
hoherſeits auch mit Führung einiger Prozeſſe be
traute. Binnen Jahr und T. a der ſchlaue
Mann feſt im Sattel man zog ihn ins allerhöchſte
Kabinet und ertheilte ihm in allen juridiſchen und
geſchäftlichen Streitfragen plein pouvoir Bald da-
rauf heirathete er die Tochter eines hochſtehenden
Militärs und wurde in den Adelſtand erhoben.
Allein Neid und Mißgunft verbitterten ihm den
Genuß der ſauer erkämpften Früchte ſeines Ehr
geizes, ſo daß er raſch entſchloſſen ſeinem Aerger
ein Ende machte und den ihm zufällig gebotenen
Platz als Rath im Miniſterium R. ohne Zögern
annahm Hier erſt fühlte er feſten Boden unter den
Füßen und überſchaute ſofort, daß ſich für ſeine
Leiſtungen und Axſprüche kein beſſeres Terrain hätte
finden können,

Der Fürſt ſelbſt war ein halbblinder, zerbrechlicher
Mann, der zeitweilige Miniſter ein hoher Sieben
ziger, der nur noch aus übertriebener Pietät und
Pflichttreue gegen ſeinen Gebieter auf dem Poſten
blieb.

Hier fehlte eine jüngere Kraft! Fürſt Mox war

entzückt von Braunsverg, und bald zwitſcherten es
die Spatzen auf den Dächern, daß der kluge,
liebenswürdige Mann wohl als aufgehender Stern
zu betrachten ſei.

Die einzige Perſon, die ihm, wenn auch nicht
gerade feindſelig, ſo doch ſchroff gegenüberſtand,
war der Erbprinz aber man tröſtete ſich damit,
daß Erbprinzenpolitik ſich immer in einem ganz
eigenen Fahrwaſſer bewege Und dieſer die vielen
Verdienſte des bewährten Mannes wohl auch einſt
anerkennen würde.

Der ihm ſoeben von der Dame ausgeſprochene
Vorwurf rief nur ein heiteres Lächeln in des
Gaſtes Geſicht hervor, und beide Hände erhebend,
entgegnete er in ſeiner freundlichen Art:

„Arbeit, Arbeit, Gnädigſte! Ein vielgeplagter
Mann, wie ich, hat wenig Zeit zum müßigen
Herumflanirer und zu geſelliger Kratztüßen. Wenn
ich einmal zu Beſuch gehe, dann hat es immer
ſeinen beſonderen Grund Apropos, Gnädigſte, Sie
ſind doch immer wodhlauf geweſen Hab' lange
nicht das Vergnügen gehabt, Sie ausfahren zu
ſehen. Schön wie immer, jung friſch voller
Lebenskraft

„Laſſen Sie doch dergleichen abgeſchmackte
Phraſen, Baron, da es Jhnen doch ganz einerlei
iſt, ob ich lebe oder geſtorben bin,“ fiel die Dame
ihm ſpöttiſch ins Wort. „Sie wollen erwas von
mir erreichen etwas hon mir wiſſen oder
Sie brauchen mich zu irgend einem Jhrer Zwecke,

S
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dämmen ſucht, nämlich die Gegnerſchaft Englands.
Die Verwirklichung der groß engliſchen Jdeen iſt
leicht und ein Widerſtand unſerſeits vollſtändig aus
geſchloſſen, wenn wir uicht auf dem Meere unſere
Rüſtung ſo weit vervollſtändigen, daß England und
ſeine Kolonien zu der Ueberzeugung kommen, daß
nicht wie früher durch einen bloßen Federzug alle
deutſche Arbeit und Mühe in den Hintergrund ge
drängt und in den Dienſt des engliſchen Welthandels

geſtellt werden kann.
Aber noch mehr. Es iſt geradezu unbegreiflich,

daß die deutſche Volksvertretung gegen eine Ver
mehrung und gegen den Ausbau unſerer Marine
ſich ſträubt in einer Zeit, wo alle Kulturnationen
der Gegenwart einſchließlich Japans an einem ener
giſchen Aufbau ihrer Flotten längſt gearbeitet und
denſelben zum Theil vollendet haben. Während
überall auf der Erde dem Zeitgeiſt und den Lehren
der Geſchichte Rechnung getragen worden iſt, den
Lehren nämlich, welche zeigen, daß, ſo lange es eine
Geſchichte giebt, die Größe eines Staates im Ver
hältniß zu ſeiner Seemacht geſtanden hat, iſt Deutſch
land taub und blind gegen dieſe Lehren geblieben,
obwohl es durch ſeine innere ſozialpolitiſche und
äußere handelspolitiſche Entwicklung den meiſten
Grund dazu hatte, dieſe Lehren zu beherzigen.

Man kann doch keinen Augenblick darüber im
Zweifel ſein, daß unter den heutigen politiſchen
Ausſichten und bei der heutigen Stellung Deutſch
lands zum Auslande der Schade, der im Falle
eines Krieges uns zur See zugefügt werden wird,
wenn unſere Marine nicht vervollſtändigt wird,
geradezu unberechenbar iſt. Alle durch unſere großen
Kriege errungenen Vortheile, unſere geſammte
Machtſtellung, die uns zu unſerer handelspolitiſchen
Stellung erſt verholfen hat, erſcheinen bedroht, und
wir gerathen allmählich in eine Lage, in der wir
nicht wie vor 25 Jahren Europa Krieg oder Frieden
diktiren können, ſondern wir müſſen Frieden um
jeden Preis erhalten, weil wir unſere überſeeiſchen
Intereſſen im Kriegsfalle nicht zu ſchützen ver
mögen.

Ünſere Volksvertretung thut gerade ſo, als ob
wir die für den Ausbau unſerer Flotte verlangten
Millionen verſchenken wollten. Fremde Nationen
laſſen und müſſen im Auslande ihre Schiffe bauen
laſſen. Wir bauen ſie im Lande ſelbſt, jeder
Nagel jede Schraube und jedes Ausrüſtungsſtück
iſt deutſcher Herkunft. Die ausgegebenen Summen
kommen dem deutſchen Fleiß und dem deutſchen
Arbeiter zu gute.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. September. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer begab ſich heute früh 6 Uhr in
das Manövergelände, wohin ihm König Humbert
und König Albert um 7 Uhr mittelſt Sonder-
zuges folgten, während Jhre Maj. die Kaiſerin
und die Königin Margherita in einem Hofzuge
dorthin fuhren. Auf dem Schloſſe Friedrichshof
fand Abends um 71, Uhr bei Jhrer Maj. der
Kaiſerin Friedrich ein Eſſen zu dreißig Ge
decken ſtatt, an dem die mit der Bahn eintreffenden
italieniſchen Majeſtäten, ihr Gefolge und der
preußiſche Ehrendienſt Theil nahmen,

Aus London, 7. ds. Mts., wird den „Berl.
Neueſt.“ u. a, geſchrieben: Ueber die gegenwärtigen
Beziehungen zwiſchen der deutſchen Kaiſerfamilie
und dem hieſigen Hofe ſind allerlei Gerüchte im

ch erHahahal Morcella Berlotti iſt weit davon ent-
fernt, zu denken, daß der Beſuch des einſtmals
Allmächtigen ihrer unbedeutenden Perſon gelten
könne!“

Nach dieſen Worten hatte die Sprecherin mit
einladender Handbewegung nach einem Eckdivan ge
deutet, auf dem ſie ſich mit etwas theatraliſcher
Grazie niederließ.

„Zwei Diplomaten mahlen wie zwei horte Steine,
meine Gnädige! Wahrlich, wenn meine Zeit nicht
ſo knapp bemeſſen wäre, gäbe es für mich nichts
Reizvolleres, als mich eine halbe Stunde mit Jhnen
in einen kleinen Disput einzulaſſen. Jhre Schlag-
fertigkeit und Redegewandtheit ſind mir ja rühmlich
bekannt. So aber treiben Pflicht und Geſchäfte
mich dazu an, allen kleinen, amüſanten Plänkeleien
aus dem Wege und ſchnurſtracks auf das Ziel los
zugehen.“

Jn ſcheinbarem Wohlwollen hingen des Staats
rathes Blicke an Frau Marcellas zwar nicht un
regelmäßigen, allein harten Zügen, denen zwei große,
unruhige ſchwarze Augen nichts ſehr Sympathiſches
verliehen. Jhre auffallend ſchöne Geſtalt wurde
durch den loſen Faltenwurf ihres Morgenkleides
zum Theil verdeckt, indeß war der Kopf mit dem
glänzend braunen Hoar tadellos friſirt. Zwei
mächtige Brillantboutons wetteiferten mit dem noch
immer feurigen Glanze ihrer Blicke, die bald boshaft
herausfordernd, bald ſchmachtend kokett auf ihren
Nachbar gerichtet waren.

(Fortſetzuug folgt.

Umlauf, die mehrentheils übertrieben oder ganz und
gar apokryph genannt werden müſſen. Zwiſchen
dem Kaiſer und ſeiner Königlichen Großmutter iſt
die Korreſpondenz, wenn auch etwas langſamer ge
worden, ſo doch ununterbrochen geblieben und der
Kaiſer hat ſogar die Zeit gefunden, ein ziemlich um
faſſendes Handſchreiben für die Königin zu ver-
faſſen, das er dem Herzog von Cambridge übergab.
Daß eine empfindliche Abkühlung der Beziehungen
zwiſchen dem Kaiſerlichen Neffen und dem Prinzen
von Wales eingetreten iſt, braucht darum nicht ge
leugnet zu werden. Dieſe Wandlung iſt aber erſtens
nicht neueren Datums und hat unmittelbar mit der
Politik garnichts zu thun. Dagegen beſteht zwiſchen
dem Kaiſer und dem Herzog von Connaught eine
intime Freundſchaft, die niemals eine Trübung er
fahren hat.

Ueber eine Kanzlerkriſe war in den letzten
Tagen in der Preſſe vielfach die Rede. Der Ber
liner Korreſpondent der „Frankf. Ztg“. meldet dem
gegenüber: „Wie ich aus guter Quelle vernehme,
beſteht gegenwärtig keine Kanzlerkriſis. Fürſt Hohen
lohe bleibt in ſeinem Amte“.

S Wie die „Nordd. Allg. Ztg“. hört, gedenkt
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſich nach
der Abreiſe des Königs von Jtalien von Homburg
wie alljährlich zu einem kurzen Aufenthalte nach
Süddeutſchland, und zwar nach Badens Baden zu be
geben und wird von dort nach Berlin zurückkehren,
ſobald die Geſchäftslage ſeine perſönliche Anweſen-
heit erfordert.

Finanzminiſter Miquel iſt aus Homburg,
bezw. aus Frankfurt a. M. hier wieder eingetroffen.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt. „Auf
die durch Vermittelung des preußiſchen Juſtiz-
miniſters ergangene, in den meiſten Tageszeitungen
wiedergegebene Aufforderung zum Uebertritt von
Referendaren in den Marinedienſt ſind
ſo ausreichende, den Bedarf bei Weitem über
ſchreitende Meldungen eingegangen, daß es ange-
bracht erſcheint, weitere Meldungen zurückzuhalten.“

Wie der „Volksztg“. aus unterrichteter Quelle
mitgetheilt wird, gedenkt der bisherige Reichstags
abgeordnete für Güſtrow-Ribnitz (6. mecklenburg-
ſchwerin.), Graf Schlieffen-Schlieffenberg,
bei den nächſten Reichstagswahlen nicht mehr zu
candidiren. An ſeiner Stelle werde als conſervati
ver Candidat wahrſcheinlich General Bronſart v.
Schellendorff aufgeſtellt werden, der in der Nähe
von Güſtrow begütert iſt.

Bisher haben wenige Volksſchullehrer von
dem Rechte des Einjährig-Freiwilligen-
Dienſt es Gebrauch gemacht. Die Mehrzahl hat
nach wie vor zehn Wochen geübt. Mit dem Jahre
1900 hört aber dieſe Uebung auf; es müſſen dann
alle Volksſchullehrer ein Jahr dienen und werden
im Bedürfnißfalle auf Staatskoſten erhalten, wobei
ſie freilich die Vorrechte des EinjährigFreiwilligen-
Dienſtes verlieren.

Köln, 9. September. Die „Kölniſche Ztg.“
erfährt von ihrem Korreſpondenten aus Darm-
ſt adt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß-
land Anfang Oktober zum Beſuch am Darmſtädter
Hof erwartet werden. Der Beſuch ſei ein reiner
Familienbeſuch.

Hamburg, 9. September. Die „Hamburger
Nachrichten“ ſchreiben: Das „Berliner Tageblatt“
veröffentlicht ein Pariſer Telegramm, wonach der
raditale Deputirte Bazille dem „Gaulois“ eine
Unterredung mitgetheilt habe, welche einer ſeiner
Freunde jüngſt mit dem Fürſten Bismarck ge-
habt hätte. Wir ſind beauftragt, zu erklären, daß
ein franzöſiſcher Abgeordneter Bazille oder deſſen
Freunde in Friedrichsruh unbekannt ſind und daß
keine derartige Unterredung ſtattgefunden hat. Das
Ganze macht den Eindruck einer Erfindung, wie
die Abranyi- Geſchichte aus dem Jahre 1890. (Wir
hatten von der ganzen Angelegenheit überhaupt
keine Notiz genommen. Die Red.)

Homburg v. d. H., 9. September. General
Graf Häſeler zog bereits im Laufe des Vor-
mittags das Gros ſeiner Truppen hinter die Nidda
zurück. Die Arriere- Garde blieb in ihrer alten
Stellung an den Höhen an der Nidder und hielt
die verfolgenden Bayern auf. Die bayeriſche Ka
vallerie, beſtehend aus 2 Diviſionen, verſtärkt durch
heute eingetroffene Regimenter, erſchien gegen 9 Uhr
in der rechten preußiſchen Flanke. Se. Majeſtät der
Kaiſer machte mit dieſen Diviſionen eine hervorragend
ausgeführte Attacke gegen die rechte Flanke der
zurückgehenden Preußen. Um 12 Uhr verließ auch
die preußiſche Nachhut ihre Stellung und folgte dem
Gros. Das Gefecht wurde abgebrochen. An dem
Manöver nahmen auch Prinzregent Luitpold, der
König von Sachſen, Großfürſt Nikolaus und andere
Fürſtlichkeiten theil. Die Majeſtäten langten nach
2 Uhr wieder in Homburg an.

Großkarben, 9. September. Jhre Majeſtäten
die Kaiſerin, der König und die Königin von Jtalien
wohnen den heutigen Manövern öſtlich von
Homburg bei. Se. Majeſtät der Kaiſer führt die
bayeriſche Kavallerie Diviſion. Die preußiſchen

Truppen hielten ihre geſtrige Stellung. Das Haupt
quartier meldet: Die Weſtarmee iſt geſchlagen;
die Weſtabtheilung ſoll den Rückzug decken, ſich abe
bis heute Mittag in ihrer Stellung halten. Die
preußiſche Kavalleriediviſion wurde hinter den rechten
Flügel gezogen die Bayern machen einen Vorſtoß
gegen Homburg. Die bayeriſche Kavalleriediviſion
unter Führung Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde
nach 10 Uhr Vormittags auf der preußiſchen rechten
Flanke ſichtbar.

Bremerhaven, 9. September. Die Staagtg-
ſekretäre Graf v. Poſadowsky und v. Podbielski
ſind heute früh hier eingetroffen. Graf v. Poſa-
dowsky beſichtigte den Geeſtemünder Fiſchereihafen
und den hieſigen neuen Kaiſerhafen. Später er
folgte die Beſichtigung des Lloyddampfers „Bremen“
der als Reichspoſtdampfer abgenommen wurde. Nach
einem Diner an Bord des Dampfers erfolgte Nach
mittags die Rückreiſe nach Berlin,

Breslau, 9. September. Der Provinzial
ausſchuß für Schleſien bewilligte 500 000 Mark für
die durch das Hochwaſſer Geſchädigten; die

Ufte davon allein für den Kreis Hirſchberg. Die
chulden, welche den Gemeinden durch die Zerſtö

rung der Chauſſeen und Brücken erwachſen, ſind ſo
bedeutend, daß der Provinzialausſchuß beſchloß, die
Staatsregierung um Staatshilfe anzugehen.

Großbritannien
London, 9. September. Der „Standard“

meldet aus Konſtantinopel, der Sultan ſei
beunruhigt durch die rege Thätigkeit im Eiſenbahn
bau, welche von Rußland in Central-Aſten ent
wickelt wird und habe ſeinerſeits Jrade's erlaſſen,
in welchen die Behörden angewieſen werden, die
anatoliſche Eiſenbahn bis Siwas und Erzingian
ſchleunigſt auszubauen.

Nußland.
Petersburg, 9. September. Der Regierungs

bote“ ſchreibt, nach den offiziellen Berichten, welche
dem Medizinaldepartement zugegangen ſind, ſeien in
Bombay im Juli wiederum Erkrankungen an
aſiatiſcher Cholera vorgekommen, die bald einen
epidemiſchen Charakter annahmen. Jn der Woche
vom 28. Juli bis zum 3. Auguſt ſeien in Bombay
320 Perſonen an der Cholera geſtorben. Am
16. Auguſt ſei der Dampfer „Britannia“ aus
Bombay mit drei Cholerakranken an Bord in Suez
eingetroffen, von denen einer vier Stunden nach
ſeiner Erkrankung geſtorben ſei. Das Medizinal
departement fordert die Quarantänebehörden auf,
ihre Aufmerkſamkeit auf alle Fälle von Darm-
erkrankungen auf Schiffen, welche aus Jndien an
kommen, zu richten.

Amerika.
Havannah, 9. September. Die Auf-

ſtändiſchen griffen Viktoria de las Tunas in der
Provinz Santiago de Cuba an, wobei ſie Dynamit-
bomben zur Anwendung brachten. Die Garniſon
der Stadt, welche 300 Mann betrug, warf mit
Hülfe der Bevölkerung die Belagerer zurück und
machte 87 Gefangene.

Lokales.
(Beiträge flie den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)
Merſeburg, den 10. September 1897.

Herr Poſtgehülfe Hähndel iſt von Halle
a. S. nach dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte ver
ſetzt worden.

Gewinn aus der Veräußerung von
Grundſtücken Ein Eigenthümer aus der Um-
gebung hatte ein Haus erworben und dieſes gegen
ein anderes Grundſtück in demſelben Jahre ver-
tauſcht; er hatte hierbei einen Gewinn von ca. 18000
M. erzielt. Er wurde darauf mit 6000 M. Speku
lationsgewinn veranlagt; hiergegen legte er Berufung
ein, ohne einen Erfolg zu erzielen. Alsdann erhob
er Beſchwerde beim Oberverwaltungsgericht und be-
ſtritt, daß er gewerbsmäßig Grundſtückshandel be
treibe er machte geltend, er habe nur deshalb das
Haus ſo ſchnell wieder verkauft, da es ihm wegen
der wenig ehrbaren Miether läſtig geworden ſei.
Die Differenz von 18000 M. würde daher erſt
durch Verkauf des eingetauſchten Grundſtücks zum
Gewinne werden und wäre nur eine Kapitals und
keine Einkommensvermehrung. Das Oberverwaltungs
gericht erkannte aber auf Abweiſung der Beſchwerde
und machte Folgendes geltend: Die erzielten Ge
winne aus der Veräußerung von Grundſtücken, Werth
papieren ſind ſteuerpflichtig, einerlei, ob der Erwerb
und die Veräußerung durch Kauf oder ſonſtige Rechts
geſchäfte, und einerlei, ob ſie gewerbsmäßig oder außer
halb des Handelsbetriebes zu Spekulationszwecken
erfolgen. Bei der Veräußerung iſt der Gewinn
d. i. der Werthsüberſchuß des empfangenen über
das veräußerte Vermögensſtück als „vereinnahmt“
anzuſehen, ſobald erſteres rechtlich in die Ver
fügungsgewalt des Veräußerers übergegangen iſt.
Dies braucht nicht nothwendig durch die Zahlung
von Geld, es kann auch durch Beſtellung vor
Forderungsrechten geſchehen. Wird bei der Ven
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well ſie rechtuch ſich nicht als Kauf darwahrung Weg werth nicht in baarem Gelde

leiſtet, ſondern durch Uebergabe anderer Ver
nsſtücke, ſo kann zur Feſtſtellung der Höhe des

winnes allerdings deſſen Werthſchätzung erforder
c werden; dies iſt aber entbehriich, wenn, wie
lid die Kontrahenten den Werth ſelbſt in Geld
per ert haben. Die Behauptungen der Cenſiten,
beyff aus ſei zur daueruben Kapitalanlage erworben,

das Wegen der Miether läſtig geworden, als neue
Wiſachche und zudem beweisloſe Anführungen
tönnen keine Beachtung finden.

Provinz und Umgegend.
Pretzſch a. E., 8. September. Als der

hieſige Todtengräber geſtern auf dem Gottesacker
eine Gruft auswerfen wollte, fand er in geringer
Tiefe einen noch gut erhaltenen Kinderſarg. Da
er in den letzten Jahren dort keine Leiche begraben
hatte, auch die Stelle durch keinen Hügel kenntlich
war ſo machte er von dem Auffinden des Sarges
der Polizei Mittheilung. Jn dem Sarge fand man
bei der Oeffnunng die gut angezogene Leiche eines
1n, jährigen Kindes; nach Ausſpruch der Leute ſoll
die Leiche im erſten Jahre im Grabe liegen, die
hieſigen Tiſchler erkennen den Sarg als ihre Arbeit
nicht an, und der Todtengräber verſicherte auf das
Beſtimmteſte, eine Leiche dort, wo ſie gefunden,
nicht begraben zu haben. Die Unterſuchung iſt
ingeleitet.eingel I ieerfeld, 8. September. Jm „Prinzen

von Preußen“ ſtieg geſtern ein Fremder ab, trank
eine halbe Flaſche Wein und drei „Dunkle“, ließ
ſich zu eſſen geben und zog ſich für die Nacht in
das von ihm gemiethete Zimmer zurück. Am anderen
Morgen gegen 10 Uhr übergab er dem Hausfnecht
einen Gepäckſchein mit dem Auftrage, die Sachen
auf dem Bahnhofe abzuholen. Der Hausknecht legte
20 Pfg. aus und erhielt auf der Bahn ein ſchweres,
in Zeitungspapier gehülltes Gepäckſtück, das er nach
dem Hotel brachte. Der Oberkellner ſchöpfte Verdacht,
öffnete das merkwürdige Gepäck und zog einen alten
Lappen hervor, in den einige Steine ſorgſam einge
hült waren. Der Fremde hatte „einen kleinen Ge
ſchäftsgang“ gemacht und war, ohne die Zeche zu
bezahlen, verſchwunden. Aehnliche Manöver hat er
vorher in anderen Orter, u. A. in Köthen, gemacht.

ernigerode, 9. September. Die kürzlich
vom „Klein. Journal“ gebrachte Mittheilung, daß
zwei BrockenTouriſten verunglückt ſeien, ſcheint
ſich nicht zu beſtätigen, wenigſtens iſt auf dem
Brockenhauſe von dem ganzen Vorfall nichts be
kannt.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 9. September.
Um eine Ueberſicht über den Stand des Obſtbaues
im diesſeitigen Kreiſe zu gewinnen, findet auf Ver-
anlaſſung der Landwirthſchaftskammer gelegentlich
der bevorſtehenden Obſternte eine Zählung der
Bäume nach Sorten und Zahl ſtatt. Die
Magiſtrate, ſowie die Gemeinde und Guts Vorſteher
ſind deshalb angewieſen worden, die ihnen vom
Kgl. Landrathsamt zugehenden Fragebogen ſorg-
fältig auszufüllen. Die Zählung muß bis 1. Oktober
beendet ſein.

Torgau, 9. September. Eine große Aus-
zeichnug iſt dem Magdeburger Füſilier Regiment
Nr. 36 zu Theil geworden. Für beſtes Schießen
hat von den Kompagnien des vierten Armeccorps
die 6. Kompagnie des genannten Regiments das
Kaiſerabzeichen erhalten.

Gerichtszeitung.
Como, 9. September. Der Gerichtshof beendete heute

den Prozeß wegen des Bankerotts der Bauk von Como,
und verurtheilte den Hauptangeklagten Luraghi wegen be
trügeriſchen Bankerotis und fortgeſetzten Betrugen zu ſieben-
jährigem Zuchthaus, 2500 Lire und erkannte ihm die Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter ab. Zwanzig andere An
geklagte wurden verſchieden verurtheilt, darunter Dr. Mariani
(in eontumacgiam) zu 64, Advokat Gelmi zu 54, Marqunis
Coloee: zu 51, Platner zu 38, Erra zu 36 Monaten. Einer
wurde frergeſprochen. Alle wurden außerdem zur gemein
e Koſtentragung und Schadloshaltung der Gläubiger ver
urtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Deſſau, 9. September. Amtlich wird gemeldet Heute

erüh gegen 59, Uhr fuhr auf dem Güterbahnhofe in Roßlau
zin aus Magdeburg kommender Güterzug in Folge nicht recht
eitigen Anhaltens vor dem Halteſiznale des Bahnhofes einem
einfahrenden Güterzuge in die Flanke, wobei die Lokomotive
und der Tender des Magdeburger Güterzuges zertrümmert
wurde. Weitere ſechs Wagen find entgleiſt und mehr oder
weniger ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide
Hauptgleiſe der Strecke Roßlau- Wittenberg werden für den
durchgehenden Verkehr vorausfichtlich bis 6 Uhr Nachmittag
geſtört ſein. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an
der Unſallſtelle aufrecht erhalten.

Freienwalde a. Oder, 9 Sept ember. Amtlich wird
bekannt gegeben Perſonenzug 795 heute Rachmittag 2 Uhr
23 Min. bei Einfahrt von Oderberg-Bralitz in den Bahnhof
Freienwalde a. Oder wahrſcheinlich in Folge Ueberfahrens des
Haltefiguals hinter Weiche 1 mit einem auf Gleis 2 haltenden
Rangirzuge zuſammen geſtoßen, Vom Zuge 795 iſt die
Maſchine, der Packwagen und der darauffolende Perſonenwagen

Klaſſe entgleiſt und nicht unerheblich beſchädigt. Vom
Rangirzuge iſt die Maſchine entgleiſt und vier Wagen ſind
mäßig veſchädigt. Frau Greiffentroch aus Frankfurt a. Oder
hat Beinbiuch erlitten, ſonſtige Verletzungen von Perſonen bisher

wicht gemeldet. Haupigeleiſe 2 und 3 nach Oderberg- B. au'tz
geſperrt, werden jedoch vorausfichtlich bis heute abend 8 Uhr
wieder frei ſ in.

Koburg, 7. September. Die „K. Ztg.“ veröffentlicht
folgenden Jammerbrief, der ihr von einem ihrer Freunde
zugeſtellt worden iſt und der bei aller äußericher Komik doch
einer gewiſſen Tragik nicht entbehrt: „Sie werden nicht wenig
erſtaunt ſein, wenn Sie noch Eröffnung dieſes Briefes meinen
Namen leſen. Faſt 30 Jahre ſind über unſeren Häuptern dahin
gerauſcht, ſeit Sie auf der Univerſität in X. mein Nachhilfslehrer
waren, freilich wenig zu Jhrer Zufriedenheit. Sie werden ſich
alſo wunderr, was mich heute nach ſo langer Zeit veranlaßt,
an Sie zu ſchreiben. Nun, damit ich's kurz mache, ich habe
eine große Bitte an Sie. Jch habe vämlich vor etwa ſechs
Monaten eine ſchwarze Tuchhoſe verpfändet und möchte dieſelbe
nun, damit ſie nicht verfällt, wieder einlöſen, zu welchem Zwecke
ich die kleine Summe hen 3 Park benöthige, die ich hier aber
nirgends auftreiben kann. Jch wende mich nun vertrauensvoll
an Jhren Edelmuth, der es mir vielleicht ermöglicht, beſagtes
Objekt wieder in meinen Beſitz zu bringen. Biein- Adreſſe iſt
X. Stationediätar a. D.“ Jn der Hoffnung, daß Sie mir
ob meiner freimüthigen Bitte nicht allzuſehr zürnen, verbleibe
ich unter herzlichen Grüßen Jhr früherer Schüler X. Y., and.
meäd., leiher nicht Dr, mod. P. S. Jch möchte Sie höfli o
erſuchen, mir den Betrag poſtlagernd zukommen zu laſſen, damit
meine Frau und meine beiden Töchter nichts davon erſahren.“

Die drei Mark, mit einem hundertprozentigen Zuſchlag, von
mildthätizen Seelen geſammelt, ſind, wie das Blatt weiter
mittheilte, heute an den Brieſſchreiber abgegangen.

Karlsbad, 10. September. Zum Juwelendieb-
ſtahl wird gemeldet, daß die Polizei einen Steckbrief erli ß,
woraus hervorgeht, daß der Verdacht fich auf einen gewiſſen
Balerian Leo Rudolf Krauſe lenkt, angeblich Kaufmann aus
Elverfeld, 33 Jahre alt, der ſich als Techniker Rudolf Binder
aus Wien vom 7. Juli bis 1. Auguſt in Kaclsbad aufgehalten
hat. Er iſt kräftig, knochig und mager mit dunklem Haar,
dunklen Augen, buſchigen Augenbrauen, aufgedreh en Schnurr
bart, ſtarker Naſe, geiblicher Geſichtsfarbe, ſtarken Backenknochen
und hat brännliche Flecken unter den Augen. Ja ſeiner Be
gleitung befindet ſich ſeine Gatin Katharing Krauſe, 28 Jahre
alt, und ſein Sohn Emil von fünf vie ſechs Jahren. Katharina
Krauſe erſcheint verdächtig, an dem Diebſtahl mitſchuldig zu
ſein. Sie drängte ſich in Karlobad mit Bett lbriefen an hoch
g ſtellte Perſonen heran. Das Paar war vorher in Nizza, Wien
und in verſchiedenen Badeorten geweſen,

Graz, 9 September. Der Kaufmann Ziegler aus
Dreoden, der mit drei Touriſten und zwei Führern am Prontag
den Großvenediger beſtieg, wurde am Schlatengletſcher in einer
Höhe von 2987 Metern vom Herzſchlag getroffen Die Leiche
wurde unter großen Anſtrengungen von ſieben Mann zu
That gebracht.

Rom, 9. September. Von dem Unterrichtsminiſterium
wird das Gerücht, nach welchem Pietro Maas cagni einen
Selbſtmordverſuch gemacht hätte, nunmehr offiziell dementirt.

New York, 9. September. Geſtern Abend ſtießen bei
Emporia (Kanſae) zwei Züge der Atchiſon-Top ka- and Santa
Fé- Eiſenbahn zuſammen. Dabei wurden 12 Perſonen ge
tödtet und viele verwundet.

Briefkaſten der Redaktion.
C. WV. Zu dieſer Reklame wollen wir dem

Dichterling doch lieber nicht verhelfen, die mag er
ſich nur hübſch ſelbſt beſorgen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Keine Kanzlerkriſe,

Berlin, 10, September, (Privatmittheilung.)
Der „Lok.-Anz.“ erhält nachſtehendes Telegramm
aus Homburg vom 9. d. Mts.: Das in Berlin
zirkulirende Gerücht, welches den General Adolf
von Bülow als muthmaßlichen Nachfolger Hohen-
lohe's nennt, wird hier lediglich als ein Scherz be
zeichnet. Maßgebende Perſönlichkeiten ſprechen ihr
Bedauern darüber aus daß man ſich in Berlin
mit derartigen Erfindungen die Zeit vertreibt in
einem Augenblick, wo Fürſt Hohenlohe die Aufgabe
hat, die auswärtige Politik des Reiches bei einem
feſtlichen Anlaß zu vertreten weil dadurch die
Autorität des erſten Beamten des Reichs vor dem
Auslande geſchädigt wird. Jm gegenwärtigen Augen
blicke ſeien derartige Gerüchte um ſo deplacirter,
als heute weniger als bisher ein Anlaß dazu vor-
liege, ſich nach einem Nachfolger für Hohenlohe
umzuſehen. Der Reichskanzler bleibt vor der Hand
auf ſeinem Poſten. Er hat zugeſagt, die Geſchäfte
fortzuführen und den Rücktritt in's Privatleben zu
vertagen, Unter dieſen Umſtänden kann füglich
von einer Kanzlerkriſis gegenwärtig nicht geſprochen
werden. (Auch die „Tägl. Rundſch.“ meldet, die
Kriſe beſtehe vorläufig nicht, und ebenſo der Ber-
liner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, wie an
anderer Stelle der vorliegenden Nummer mit-
getheilt wird. Die Red.)

Berlin, 10. September. (Privatmittheilung.)
Ein hieſiges Blatt weiß zu berichten, daß ein
Prinz, Angehöriger eines Seitenzweiges eines
kleinen Fürſtenhauſes in Thüringen, in die maison
de santé bei Schöneberg gebracht worden iſt. Der
Prinz iſt 40 Jahre alt, Korvettenkapitän und ver
mählt mit einer Gräfin Fürſtenſtein. Sein Bruder
ſteht als Hauptmann im 2. Garderegiment z. F.
Der Prinz, deſſen Handlungsweiſe vom moraliſchen
Standpunkt aus völlig einwandfrei iſt, ſcheint
Leuten in die Hände gefallen zu ſein welche
ſeine Vertrauensſeligkeit und ſeine Unerfahrenheit
in rein geſchäftlichen Dingen ausgenutzt und
mißbraucht haben. Man nennt diesbezüglich einen
Herrn v. M. und einen Güterdirektor Sch. Der
Letztere hat im Laufe von allerlei Verhandlungen
ſchließlich auf Rechnung des Prinzen das Gut Petris
bei Arad für 1 Mill. Mk. angekauft, ohne daß der
Prinz es jemals geſehen hätte. Das Gut ſoll er
heblich weniger werth ſein. Sch. und ſeine Leute

hielten nun Einzug auf dem Gute, lebten in Saus
und Braues, bis eines Tages der Bruder des Prinzen,
der erwähnte preußiſche Hauptmann, erſchien und
gegen die Giltigkeit aller von ſeinem Bruder ab
geſchloſſenen Rechtsgeſchäfte energiſch proteſtirte.
Gegen dieſes Vorgehen erhob der bisherige Beſitzer
des Gute, v. U., lebhaften Einſpru Angeblich
ſind für 136 000 Mk. Wechſel des Prinzen in
Umlauf.

London, 10. September. (Wolff's Bur.)
Die „Times“ meldet aus Simla: Die indiſche
Regierung richtete an den Emir von Afghaniſtan
einen Brief, in dem ſie erklärt, die Operationen an
der Grenze hätten allein den Zweck, den Mullah
von Haoda und ſeine Anhänger zu beſtrafen. Es
ſei nicht beabſichtigt, die Unabhängigkeit der Stämme
anzutaſten oder ſich für immer in dieſem Gebiete
niederzulaſſen. Der Brief ſoll den Emir beruhigen,
welchem mitgetheilt war, man werde einen Einfall in
Afghaniſtan machen.

Köln, 9. September. Der Rhein ſteigt rapid.
Der Pegel ſtand Mittags 4,50 Meter. Depeſchen
vom Ober und Mittelrhein melden fortgeſetzt ſtarkes
Steigen, ſodaß Hochwaſſer befürchtet wird. Die
Anwohner des Mittelrheins treffen Schutzvor
kehrungen. Die Saar überſchwemmt weite Ufer

recken, desgleichen Moſel und Neckar, namentlich
aber die Ruhr, die überaus reißend iſt und ſtark
ſteigt.

Bozen, 9. September. Jm Ortlergebiet wurde
geſtern früh an verſchiedenen Punkten ein heftiger
Erdſtoß, der zwei Sekunden anhielt, verſpürt.
Das Erdbeben werde auch in Trafoi und Fanzens-
höhe wahrgenommen. Schon am 4, September
erfolgte ein kürzerer Erdſtoß,

Graz, 9. September. Vorgeſtern wurden drei
Touriſten auf dem Hochſchwab vom Schnee
ſt ur m überraſcht. Zwei retteten ſich, der Dritte,
Buchhalter Zampari aus Graz, wird ſeitdem ver-
mißt und konnte trotz eifrigen Suchens nicht ge-
funden werden.

Berliner Getreidemarkt-Bericht.
Die Preiſe für Brotgetreide zeigten in neueſter Zeit in

Deutſchland vur geringe Schwankungen und haben im ganzen
ſich wenig verändert. Der Bedarf ſtellte uur noch unbedeutende
Anſprüche an die Thätigkeit des Handels, und die Provinzen
fanden reichliche Verſorgung in den Landzufuhren. Die Be-
ſchaff nheit des Weizens kann man duirchweg als gut bezeichnen

der Roggen zeigt die bekannten Mängel des Auewuchſes und
vielfach nicht ganz trockene Beſchaffenheit. Die erſten Angebote
von Hafer brachten meiſt verregnete Qualitäten. Die Aner
bietungen für Gerſte erwieſen ſich vielfach befſer, als erwartet
werden konnte: ſchlefiſche, Oderbruch- und Saal-Gerſte ſind
häufig recht gut zu nennen, und die nußfarbige Waare zeigt
volles Korn, welches ſich zum Mälzen ganz gut eiguen dürfte.
Jufolgedefſen hat auch in Gerſte die Nachfrage nachgelafſen, und
die Eigner find zum Entgegenkommen bereit. Roggenmehl war
in guten Marken knapp und blieb gefragt, während der Bedarf
an Wiizenmehl ſich zurückzog. Nach privaten Ermittelungen
beirugen die neueſten Preisnotierungen (6 77. Sept mber) für
20 Centner von Weizen: 190, Mk., Roggen 143, Mk.,
Gerſte Hafer 150, Mk. R

Fruchtmarkt.
Halle a. S. 10. September. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that-
ſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 8.--9. September
für je 100 Ka. Weizen im Kreiſe Merſebur g geringer
16 Pe., mittel 17, zuter 18,50 M., im Kreiſe Naumburg mittel
16,80 M., im Kreiſe Querfurt mittel 17,50 M. Roggen
im Kreiſe Merſeburg mittel 13,59, guter 14,40 M. im
Kreiſe Naumburg mittel 13,20 M. Gerſte im Kreiſe
Merſeburg mittel 16, aute 20 M., im Kreiſe Naumburg
mittel 17 M., im Kreiſe Querfurt mittel 17, gute 19 M.;
Haker im Kreiſe Merſeburg geringer 13, mittel 14, guter
15 50 im Kreiſe Naumburg mittel 13, guter 14,60
M. Erbſen im Kreiſe Merſeburg geringe 10, gute 20
M., im Kreiſe Naumburg geringe 18, gute 19 M.

Dentsche Foncds.
9. September 1897,

Deutsehe Reichs-Anlsihe 4 103,40 Gdo do. S 103,60do. do. 97,40 GPreussisehe Staatsanleihe 103.50 B
do, do. 108 70 Bdo. do. 88,00 GPtandbriefe, Sächsische 4
do do 3 692,10 bRentenbrief, Säehsischer 4 104,40

S Wetterbericht des Kreisblatces.
z Vorausſichtliches Wetter am 11. September: Bewölkt, kühl,
theilweiſe Niederſchläge.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
457 Schlusz der Sommerzalzon, Restausvertauf.

Sommerstoff, waschächt, g. Qual. 28 Pt. p. M. 6 M. z. KI. f. M. 1.68

Sommerstoff, v v 3 6 22 2 2.10Sommer-Nouveauté, doppeltbr. 5 50 d 259 6 v 2 5 27 3.
Alpaca-Nouveauté, 9 v 75 v n v 6 w 2 55 4.50
Crepon- r. Wolle, äppltbr. 65 m n 8 u n 3.99versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.

Ausser ordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen.
Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstoffen sind eingetroffen.

Mnuster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: OBTTINGER Co., Prankfurt a. N.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug

fär Mk. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5. 85 m

M

Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine,.
z für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Nummer 213. 189 I.
Gcottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 12. September predigen

Vorm. 11 Ubr: Kinder Gottesdienſt.
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonns Scoll
meyer. Nachm. 5 Uhr Prediger Bornhak.
Geſammelt wird eine Kollekte für den deut
ſchen Herbergevereiv. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Ab nds 8 Uhr Jüng-
lingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdieuſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert

Katholiſche Kirche. Sonntag den 12.,
Sept. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. r hre r
Bürgerſchule, parterre.

Feldverpachtung
22/, Morgen Feld in Geuſager Flur

belegen, ſind zu verpachten. Pochtlieb
haber mögen ſich melden Gotthardt-
ſtraße 2. Ritzen's Erben. 3227

1000000 Mark
Jnſtituts- u. Privateapitalien
von Zu an auf Acker dauernd
p. ſof. o. ſpät. auszuleihen. Anträge erb. an

H. Sölberberg,, Bankßgeſchäft
3108) Halberſtadt.
Mein nahe e. Zuckerfabrik u. gr.
Garniſonſtadt gel.

Gurt, 150 Mrorg.
RNüb.- und Weizenbod., maſſ. Geb.,
compl. leb. u. todt. Jnv., gt. Ernte,
verkaufe

billig für 68 000 Mk.
bei Anz. Ausk. erth. unter B. 58
Rudolf Moſſe, Halle a S. 13250

Auch Gelegenheit zum

Einheirathen.
Ein Gut Morg.
Weizenbod., maſſ. Geb., vollſt. leb.
u. todt. Jnv., ſowie gt. Ernte, iſt

für 66000 Mk.
zu verkaufen, Erforderl. Gapital 18—
24009 W. Räheres unter L. 59 durch
Rudolf Moſſe, Halle e S. 13251
Kaufmännischer Verein

zu Magdeburg.
Abth. für Stellenverm'ttelung.

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.
Anymeldungen offener Stellen erbitten

rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

heateräecorationen
in Künstleris her Ausführung zu
mössigen Pre' en. Garantie fü'

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jäb ige Dauerhaſtigkeit. Kosten-
angehläge und gemelte Fntwürfe aut

Wunsch. 115Otto Mülſler,
Atelier f. Theatermalerei u. Decoratlon

Godesberg a. Rhein.
z

möltor, lelend Tee

CacaoPutver- u. Wurfoeuferma-

HARTM VDresden RZu haben in allen durch unsere
Plakate Kkenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess
Drogen- u. Special-Geschäften. [34

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik vou
J, Möbius 4& Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [35

Evang
Dom. Vorm. /,8 Uhr Prediger Bornhak.

Vorm. 10 Ühr: Diaconus Bithorn.

Anfertigung von

jeder Art

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsbliatt“., Sonnabend, den 11. September,

eliſch kirchl. Hilfsverein
im Kreiſe NIerseburg.

Die geehrten Vereinsmitglieder werden auf Donnerſtag, d. 16. d. M.,
Abends 7 Uhr zur Generalversammlung in die „Reichs-
krone“ zu Merſeburg ergebenſt eingeladen.

An demſelben Abend findet im großen Saal deſſelben Lokals um 7 Ubr
eine öffentliche Verſammlung (Familienabend) ſtatt, für welche der
Vereinsgeiſtliche Paſtor Simſa aus Halle einen Vortrog zugeſagt hat, und zu
welcher alle Vereinsmitglieder, wie alle ſonſtigen Freunde und Freundinnen unſerer
Sache freundlichſt eingeladen werden. 3239

Dölkau und Niederbeung, den 7. September 1897.
Der Porſtand des Provinzialvereins

Graf Hobenthal.,
Der Vorſtand des Kreisvereins.

Stöcke, Superintendent.

Der Reform-Heureka-Dämpfer

31717

(Patent Brünner), iſt der
Apparat, vereinigt Einfachheit u. Dauerhaftigkeit,
geringſten Kohlenverbrauch u. kürzeſte Dampf-
zeit mit volkomwmener Betriebsſicherbeit.
in Stuttgart unter 19 Dämpfein mit L. Preis und einem
Ehrenpreis für beſte Futterbereitung ausgezeichnet worden.

Nähere Auskunſt und Proſpekte gratis zu beziehen durch

Maſchinenfabrik, Merſeburg.

beſte Viehfütter-Dämpf

Er iſt 1896

Rosoſe,

Mohbren- Cacao
3196) aus der Fabrik von

A. L. NIOMIIR, Altova-Bahrenfeld,
grösste Cacao- Fabrik Deutschlands,

garantirt rein und in Geschmack, Nährwerth und Aroma gleich-
werthig mit den theuersten Deutschen u. Holländischen Cacao-Sorcen,

Von Mohren- Cacao werden nicht, wie bei der Konkurrenzwagre,
verschiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität

„Mohren-Cacoo
fabriziert zum Preise von Mk. I. 60 per Pfd. in u Pfd-.

Packeten, Mk. I SO pr. Pfd. in Pfd. -Packeten.
Zu haben in Merseburg, bei: Beerboldt's Nachfl., Gott-

hardtstr 8. A. Bicig, Lindenstr. 12. Carl Eckardt, Gotthardt-
strasse 42. Carl Eliner, Markt 25. R. Fraenzel, Steinetr. 6,
Leop. Meissner's Na-'if., Entenplan 1. Paul Göhlsch, Neumarkè
22123. Ed. Kämmerer, Schmalestr. 28,. Karl Kundt, Priedrich-
strasse 6. Rich. Ortmann, Schmalestr, 9. F. E. Panecke, Oel-
grube 24. Rich. Schurig, Oberbreitestr, 4. Th Sieber, Hallesche-
strasse 17. A. Speiser, Windberg 4. Th. Stephan, Altenburger
Schulplatz 6, Jul. Trommer, Uptereltenburg 8. Emil Weidling,
Oberbreitestr. 10. E. Wolſf, Rossmarkt 6. C. Artus, Lauchstädterstr. 6.

Rich. heyer.

Merseburg.

Erſtes und größtes
Möbeltransportgeſchäft

am Platze.

Eig. Möbelwagen
in allen Größen.

Uebernahme jeden Umzugs prompt und billigſt, per Bahn e

9 9 4
DieMerseburger

0 (rehbd!att-Mruckere

Pormular- Lager
für

9 Standesbeamte, Gemeinde-
a. Amtsvorsteher, Gerichts-
vollzieher, Communal- und

Polizeibehörden eto, bestens
ornpfohlen.

e C

S Druckwachen

für Kandel. Gewerde, Behörden,

Vereine nud Privato
in kärzester Frist bei möglichst

R 9

billigen Proeisen,

S a
Geldschrän o.

J. C. Petzold, Magdeburg
59] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

W Preisliſten gratis und franco.
Druck und Verlag der „Merſebneger Kr eisblattDrucerei“ Rudolf Heine) Merſeburg.

BPerzoglehe Bangewerksehnl

er Holzminden 55 Jeruier
Maschinen- und Mühlenbausechule

mit Verpfiegungsanstalt. Dir L. Haarmann

OA V A O
Holländiſche und Deutſche Fabrikate,

in vorzüglichen Qualitäten empffeht
Guſtav Schönberger jun.

W ichtigg?
Gardinenſpanner, beſtes und

neueſtes Syſtem, verleihe zum Gebrauch,

50 Pfennig pro Tag. [3231
August Perl, Entenplan 2.

Magazin für Haus u. Küchengeräthe.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltlich e
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Werdauungs
ſtörung. Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. 1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

1 älteres ſtarkes Arbeitspferd
35 Stück Maſtſchaafe im Einzelnen
abzugeben, ſtehen zum Verkauf auf

Riättg. Runstoedt,
3253] b. Frankleben,

n W

Das TPutz- Magazin
von

B. Pulvermacher
5. Burgſtr.zeigt hierdurch ſt

den geehrten Daden Eingang men

sämmtlicher Veuheiten
der Winterſaiſon

ganz ergebenſt an. 13265
Liebigs u. Cibils Fleiſchexira,Houtens u. Blodece bölae

Cacaopulver,
Sprengels leicht lösl iches

Cacaopulver,

r e undKrümmelchocolade,das Pfd. 1 Mit, 5 Pfd. 4 Mk 50 Pfg.
Tbees, grüne u. ſchwarze mit

hochfeinem Aroma,
das Pfd. von 2.00——600 Mt. an

ruſſiſcher Theedas Pfd Packet 125 Mt.
Pfd. 4.50 Mk.

K n o rrs S
Suppeneinlagen und vtafeln mit Fleiſcherte geren
à 20 Pfg. zu 56 Tellern ſchwackhaften

Souppe ausreichend
Knorrs Erbswurſt, mit und

ohne Speck
à 30 Pf. f. 12 Teller Suppe genügend,

Knorrs Hafermehl,
b e 24 Pfg. e 45 f.
in der Drogen- u. Jarbenhandlun3255) von er
Oscar Leberl,

Burgstrasse 16,
Friſchen geräuch. Mecklendurger

Spickaal,

3261) hochfeinſten
Magdeburger Hauerkohl,

echte Jraukfurter Würfſitchen,
itak. Weintrauben und P ſirſiche
empfiehit I. Zimmermann.

Pr. Wh. Stephan
empfing friſche Sendung

feinſte goldgelbe Wisceglie-Fafel
Frauben feinſte Veapolitaner Vlau-
trauben, feinſte ſüße Hiſeno Tafel.
trauben, italieniſche Pfirſichen I.
Sortirung; ferner echte Jrankfurter
Würſtchen, feinſten Jleusburger

Fpickaal, engl. Pollbücklinge
3243 (fließend fett.)
3264] Feinſte Schwed.
Preissel beeren

empfiehlt billigft E. Woltt.
Ein gut möblirtes Zimmea

zum 15. September zu vermiethen.
3177 Gotthardtſtr. 3, 11.

1 Dreſcherfamilie w. z. I. Nov
geſucht. Rittergut Creypau. 3184

Suche ſofort einen [3237
tücht. Pleischergevellen,
welcher mit Pferden umzugehen weiß.
Rich. Sten prner, Viebhändler.

Fährendorf bei Corbetha,
Geſucht wird für I. Rovember ein

herrſchaftlicher v. rheiratheter

Kutscher.
Alter nicht unter 30 Jahre, gedienter
Kavalleriſt, perfekter Fahrer u. Pferde
wärter. Derſelbe muß ſerviren können
und einige häusliche Verrichtungen über
nehmen. Die Frau findet gegen be-
ſtimmten 9 feſte Anſtellung im
Haushalt. Militär und Herrſchafteé
zeugniſſe und Photographie ſind dem
Geſuch beizufügen unter I. F. 46
an Nudolf Moſſe Leipzig. [3198

Schkopau.
Sonntag, d. 12. September

ladet zum Krntedanktest und
Tanzmusilk freundlichſt ein
3260 A. Kirchhbof.
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